
448 organge

fünf Leitsätze tormulıiert: Priesterweihe Jüngste Vorstofß VO Kardınal Basıl
und Ehesakrament seıen nıcht 11VEI- Hume (vgl August 1985 382) 1ST
einbar; die „Ermächtigung der Apostel eın sıgnıfıkanter Beleg dafür, da{fß sıch
und aller Verkünder des Glaubens, auch kıiırchliche Amtsträger dieses An-
ıne Schwester (ım Glauben) als Ehe- lıegen eiıgen machen. Man kannn 1im
trau In die Gemeinden mıtzuführen übrıgen darauf se1ın, ob und

Pflichtzoliba Kor D gehöre Zu unveränder- mıt welcher Intensıtät das Thema „VIr1
lıchen 1US dıyınum; die Laisıerung probatı" beı der außerordentlichen

Während sıch Johannes Paul I1 Ende eınes Priesters sSe1 dogmatısch unmOg- Vollversammlung der Bıschofssynode
August 1n seıner ommerresıdenz (a lıch; jede (Gemeıinde habe das Recht Ende November ZUuU  _- Sprache kommen
stel Gandolto dıe Beıträge hochkaräti- auf dıe für S1e notwendıgen Dienste wırd.
SCI Wissenschaftler anhörte, die und das Recht, geeıgnete Kandıdaten Sovıel 1St sıcher: Dıie Zölıbatsfrage äflßt
einem Kolloquium über die verschie- dafür präsentieren; neben den sıch nıcht isoliert angehen, sondern
denen Krisenphänomene uUunNnserer eıt theologischen vyebe auch pastorale gehört ın den breiteren Kontext der
zusammengekommen N, Gründe tür die Aufhebung der Zn Probleme, diıe iın bezug auf Amtsver-
wenıge Kılometer weıter in rıccl1a batsverpflichtung. ständnıs und Kırchenstruktur derzeıt
die „Allgemeıne Synode der verheıra- Nun helten aber mMI1t noch viel auf der Tagesordnung stehen (ın Arıc-

katholischen Priester un iıhrer CIa wurden neben dem DokumentSchartsınn begründete Leıtsätze (von über die Vereinbarkeit VO  a Priester-Frauen“ Verglichen mıt den großen der Synode ELWAS hochtrabend alsMenschheıitsfragen, denen sıch ın u un Ehe auch WEel Dokumente„katholıische Wahrheiten“ apOStrO-Castel Gandolto Emmanuel L6D1- phiert) nıcht viel weıter: Daflß keıne über „Frauen In der Kırche“ und über
nNd$ und arl Friedrich DO  e Weizsaäcker „Basısgemeinden und verheiratetezwingenden theologıschen Argumenteiußerten, könnte das Problem des für den Pflichtzölibat o1bt und dafß Priester“ verabschiedet). Das bedeutet
Pflichtzölibats, miıt dem sıch ın r1CcC1a nıcht, da{fß die ungelösten Fragen, dieıh die Kırche quası mMIt einem t-3 Z Priester aUusSs Ländern (un- lıchen Federstrich jederzeıt autheben miı1t der Laisıerungsprax1s un mMIt dem
WEnr ıhnen auch eın ehemalıger Bıschof, Status der laısıerten Priester -könnte, 1ST Ja nıcht bestreıiten undder Argentinier Jeronımo Podesta) be- wırd auch VO nıemandem bestritten. menhängen, den Tıisch gewischt
schäftigten, auf den ersten Blick als 1N - werden ürften. uch In dieser Bezıle-Dazu raucht nıcht Erst dıe eru-nerkirchliche Petitesse erscheıinen, dıe fung auf eın „spezıelles Amtsrecht der hung WAarTr die „Synode“ VO Tr1CC1a S1-
Ja auch längst nıcht mehr viel Staub cher eın Anstofß.Apostel, VO iıhrer Trau begleitetauftwirbelt Ww1€e In den unruhıigen sech- werden“ Das eigentliche Problem be-
zıger und sıebziger Jahren. steht doch darın, da{fß der Pflichtzöli-
Vom Vatıkan wurde diıe „Synode” bat faktısch sehr eiınem ıntegrie-
denn auch mi1t offizieller Nıichtbeach- renden Bestandteil des katholischen
Lung gestraft: Beobachter der Kurıe Amts- un Kırchenverständnisses g..

nıcht anwesend; ıhr Schlufßdo- worden ISt, da{fß seiıne Aufhebung g..
kument durtten dıe verheirateten TI1e- genwärtig nıcht 1m Bereich des Mög- Beschraänkung
SLeT nach einıgem Hın und Her lıchen lıegt Dıi1e Nalı eıt
schließlich Bronzetor ZUuU päpstlı- selner Stützung betriebene Hochstili- Beratungsvorlagen sınd iıne beson-

dere Textgattung: Sıe dürtfen nıchtchen Palast abgeben. Der Kontrast sıerung und Spirıtnalisierung der FEhe-
7zwıschen der 1m Schlufßsdokument losıgkeıt als priesterlicher Lebens- ausfallen, da{fß die Konterenzteilneh-

iINner den Eindruck haben, die Sache,
um Ausdruck gebrachten Hoffnung, form, der Johannes Paul IL eınen
die Beschlüsse des TIrettens möchten gewıchtigen Anteıl hat, macht die Sı die gehen soll,; sSe1 bereıts gelau-

fen Zugleich soll S1e aber iınhaltlıche„seıtens der päpstlıchen Autorität“ uatıon noch schwieriger.
erkannt werden „»WIr sınd uns be- Schwerpunkte markıeren, hinter dıe

Dennoch sınd die Forderungen nach dıe Konterenz nıcht zurückkann. Eswulßst, da{fß Sache der apostolischen
Autorıität 1St, das Zeugni1s dieser Syn- Aufhebung des Pflichtzölıbats, W1€e S1E o1bt auch Fälle, In denen ine Ver-

Jetzt ohne polemisch-aggressiven (n sammlung durch die Ablehnung VOode bestätigen“) un der Öm1-
terton ın T1CC1a erhoben wurden,schen, spezıell päpstlichen Entschie- Vorlagen selbst Profil un Selbst-
keıne bloßen Hırngespinste bzw bewußtsein gewInnt siehe Vatıka-denheıt, Pflichtzölibat nıcht -

1U 11teln lassen, konnte nıcht augenfälli- Nachhutgefechte VO laısıerten Prie-
n dıe ın den Dıienst der Kırche Dai sıch die Rottenburger Diözesan-

ScCcI Z Ausdruck kommen. rückkehren möchten: Die noch wach- synode, deren Sıtzungsperiode
In iıhrem fast einstiımmı1g verabschiede- sende pastorale Notlage iın beträchtlıi- VO bıs 10 Oktober stattfindet, VO

ten Dokument hatten diıe 1n T1CC1a chen Teılen der Weltrtkirche dürfte mi1t der distanzıerenSynodenvorlage
zusammengekommenen Priester (eine dazu beıitragen, da{fß zumındest dıe mülßte, wırklıch den Problemen

Forderung nach der Weıhe VO  a „VIT] eliner bundesdeutschen Dıözese VOI-„Synode” diıeser Art hatte 1985
1m ıtalıenıschen Chıusı stattgefunden) probatı" nıcht erstummen wiırd. Der zudrıingen, 1St nıcht Z erwarten Die


